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ober

2> a S helfet man Ötelißton!
Ätiminalbranta in uriterfdjieblidjen 93ejtrfö= unb obergeria)tud)en Sitten.

Gbov fcer ^ailelujabmàfcdjen (alê 3ia.eunerinnen foîett an*

gebogen, tanjen unb fingen):

3up! Sun! ïrallala! §ojotob!
'ë ift bocb nett bei ber Heilsarmee!

OJÎan ftebt fia) beffer fo!

@tfteê 9Wäbd>cn (fpringt an'ê fyenfter) : SBer fommt bort non

ber §öh'!
Sllle (jubelnb): 6S ift ber §etlSanroalt, eê ift fêugen, ber £eilSanroalt.

(©rofeer SEumult. SlUe fliegen auf ben eintretenben §eilëanroalt ju

unb liebtofen ibn.)

Ap et léan tuait: Sid), macht bocb nicbt fo oiele ©efdjichten, Sîinbet!

3a ja, ift ja fcbon gut! 3br braudjt mir übrigen? gar nicbt ju
banfen. SBäre ber ^acîeftrorj nicbt geroefen, ber eudj bem ©eridjt fo oerlodenb

fdjilberte, id) bätf eure geinbe niemalê in bie Siele gebracht.

.Ç»auvt>nnnn (tritt ein, roürbeooll auf ben Slnroalt ju): ©ei mir

gegrüßt, ©efegneter beê Herrn! Sir jaln" id) beine ©pefen gern.

,<petl0anröit!t: fiunftftüd! SBer 'ê ©elb fo leid)t oerbient, roieifjr!

«Vpauytmanu (bält U)m ben DJÎunb ju): Sßftl Dîidjt auê ber ©cbule

f djroofcen, Heiner ©djäder Slber roo ift bie 93anbe (6t ftimmt ein ItäftigeS

Sieb an auf bie DJÎetobie: Somme bocb!)

(Sie fämmtlicben Sltmeetljeile ftrömen herein.)

Ü)ie befe&rten grauen: SBaê iê loê? ©ebon roieber non ber

©ünberei oerjählen?

$He belehrten äHännet: SBaê gibt'S? SRicb mal nen ©d)lufj=

trunl oor bte ©al6aberei fann man nehmen!

$)te Stcutcnnntinncn: SBo ift ber geinb? Pehmen roir iljn

befenfto ober offenftn? (Sie eine Hälfte roirft in ©ebetfteHung febmaebtenbe

33lide §um Himmel, bie anbere holt bie neunfcbroänjtge Sage, SJrügel :c. heroor.)

2Me fturcheinanber : ©rofeer Hauptmann! Su haft über unfere

©eelen ju befehlen! SRebe.

Hauptmann (mit ©töfee):

Hott, id) habe eingraben

Unfre greunbe oon bem 33e=

3irtSgerid)t, bamit ber ©naben

güüe ihnen nidjt entgeh'.

Slber aucb bie lieben anbern

Herren non bem eblen 0»

Sergeriebt fommen ju roanbern

gu unS jum Jpojotobo.

(gurcbtbareS §allelujabgefd)rei. 3Racbbem Sugen Ginige auS ben gteuben:

Irämpfen aufgefcbüttelt ijat, tritt ©tiHe ein. Sie ©aaltbüre öffnet ftd). GtroaS

fdjûdjtetn unb oerlegen treten bie dichter ein.)

Hauptmann: ©anj ohne ©enie, bitte meine §erren! Slehmen

©te SMafc. SBir haben ©ie cingelaben, fid) ju überjeugen, bafî 3br SBabj»

fprudj ein gerechter unb roaS roir treiben, roittlid) obne ©djetj SReligion
ift. SBet behütet bie SE&üre?

Üteutenanttn : ©d)etet!

Hauptmann: ©djerer ift ein guter SRame füt bie Heilsarmee.

©obere er bie ©d)äf ab! Sann beroabre et bie %l)üte oor SSrofanen.

Saffet uns beten. (SlUe fnteen unb ftngen. DJlelobie : SBenn bet §unb mit

bet SBurft ic.)
SBenn bie liebliche SJÎud unb bie §eilêmeietei

©laubt, eë fei mit ber gteub' unb bem Qubel ootbei,

Sann roitft fte ftd) niebet oor bem SRid)ter<2;bron ;

Sort fennt man ben SRummel mit bie Religion.

Ütte Cbcra,crtcbt6mebrbett (ftürmifdj): SSitte febr, roit haben

ben Sluêfcblag gegeben

Hauptmann: fiait 33lut, meine SBerebrten. ©ie roetben eê gleich

nöthig haben. 3h" Slnerfennung foll nid)t fehlen. Slber noch finb ©ie nicht

ganj, rote ©ie [ein füllten, ©ie müffen nid)t bloê entjdjeiben fönnen, roaê

Steligionêftôrung ift, ©ie müffen aud) Steligionê f r i e b e n tennen. 3ft baS

Ehepaar ©tünjler ba, um ben %i)te ju feroiten?

@rfte äieutenarttin: ©ie hat roieber einen Slffen. llnb er hat

ben Hopf ooll Södjet oon ihr.

Hauptmann: Sann foll ein 3ebet felbft fehen, roie er roaë friege.

DJlan öffne bie SMben unb gege in ben fiampf

(Seber fucht fid) feinen Silafe unb unter ftürmifd)em ©chlucbjen roitb Die

©eele in ihre 3roangSjade gettieben. Set fiampf roogt lange hin unb het,

enblid) abet beleuchtet bie ©onne ben rjerrlicrjen ©ieg unb alleê 3rbifdje

geht in'S §immltfche über. Sann erfchaüt ber ©iegeSgefang:)

Ho, 'ho, h°! ©° fdjön unb froh o!

Heilëatmee, rjojototjo

Der kleine <i<eorgios.
(Nach Schiller.)

Willst du nicht dein Schwertlein stecken

friedlich wieder in die Scheid'?

Fürchtest dn nicht Plewna's Recken,

Sultan"* Schilf' im Eisenkleid?

Möchte lasst als David schiessen

Mich auf Goliath, den Riesen."

Willst du nicht die Schilflein stossen

Wieder in den Kriedcnsport

Schwer ist's, kämpfen mit den Grossen,

Kleiner, hör' auf unser Wort!

Nein, ich will den Türk" vernichten,

Lasset mich die Anker lichten!"

Ind der Knabe thät' es wagen,
Rache treibt ihn blindlings fort :

Will die Mächte nicht mehr fragen,

Kriegen ist nunmehr sein Sport.

..Hinke an die Thermopylen!

Wer nicht hören will, muss fühlen!"

Im vermess'nen Thatendrange

Wagt der Kleine eine Schlacht

Mit der ruh'nden Riesenschlange;

Sie, vom Scheintod aufgewacht,

Wird Georges Nalidin mit den Ringen

Erst erwürgen, dann verschlingen.

ädjretßeit ber fjenfdjafHidjen #5djin cSnfafia ^ouipertuufo
an bie ofteboRtion bes "gteßeffnaffer".

©eöhrtet §err e b e l f p a 1 1 e r

6S tann %hnen roohl laum entgangen fein, bafj roit jefet roitflid) unb

roahrhaftig gtühling haben. Sollten ©ie eS aber bennod) nidjt glauben, fo

fdjide idj 3hnen eine iRofe ju, roeldje unfer ©ättnet im ïtcubljaufe gejogen hat.

Slbet ftage idj Sbnen, ohne roaS fann tein gtühling nidjt fein SBotin

beftöht baë eugentlidje üJlonument, an roeldjem man baë §etannöf)etn beS

holben, jungen DJlanneS, bet ftd) £enj nennt, ettennt?

Sich, eê ift bie Sübe!

Unb nun roollte idj 3&nen nur fragen: ©ibt eê teun DJJittel gegen

unglüdlidje Sübe? Senn idj lübe in bet SEhat malitiôê, roenn audj nur jum

Sfjeule. ©ie roiffen, idj habe oerfdjiebene SBejüljungen jum 93tilitöre, aber

leubet jut 3{it nut ßunen bei bie 3nfantetie, Sunen bei bie SlttoQerie. Sie

Äraroallerie tft mir jefet ausgegangen, unb ba mufe id) mid) hallfig mit eunem

©eborgten bt'belfen, nömlid) oon meune gteunbtn im jroeuten ©tod.

0, biefe unglüdlidje Sübe! Unb baS mufe gerabe mir pafftren, roo idj

bodj oon jöbem fjalbroeg« geratfjenen 33raten meine ïkobujente abfdjneibe

unb für meune Sübhaber talt ftelle.

©ie föhen, aud) ber gtühling hat jeine ©djattenfeuten, um nicht ju
fagen ©djattentiffe. Somit oetbleube id) 3bte

Eulalia Si a m p e 1 1 u u t a.

Untetoffijiet. îlun pafet auf, fietlS, id) roetbe eud) bie ©ub»

otbination etflàtcn. Saê ift nämlid) ein gtembroott unb heifet auf beutfd):

©ub ©e, ovbi hot, nation fam, ©e- hot fam. DJÏetft eua) baê!

Kâtujafi
oder

Das heißt man Religion!
Kriminaldrama in unterschiedlichen Bezirks- und obergerichtlichen Akten.

Chor der Hallelujahmädchen (als Zigeunerinnen kokett

angezogen, tanzen und singen):

Jup! Jup! Trallala! Hojotoh!

's ist doch nett bei der Heilsarmee!

Man steht sich besser so!

Erstes Mädchen (springt an's Fenster): Wer kommt dort von

der Höh'!
Alle (jubelnd): Es ist der Hcilsanwalt, es ist Eugen, der Heilsanwalt.

(Großer Tumult. Alle fliegen auf den eintretenden Heilsanwalt zu

und liebkosen ihn.)

Heilsantvalt: Ach, macht doch nicht so viele Geschichten, Kinder!

Ja ja, ist ja schon gut! Ihr braucht mir übrigens gar nicht zu

danken. Wäre der Hackestroh nicht gewesen, der euch dem Gericht so verlockend

schilderte, ich hätt' eure Feinde niemals in die Diele gebracht.

Hauptmann (tritt ein, würdevoll aus den Anwalt zu): Sei mir

gegrüßt, Gesegneter des Herrn! Dir zahl' ich deine Spesen gern.

Heilsanwalt: Kunststück! Wer 's Geld so leicht verdient, wie ihr!

Hauptmann (hält ihm den Mund zu): Pst! Nicht aus der Schule

schwatzen, kleiner Schäcker Aber wo ist die Bande (Er stimmt ein kräftiges

Lied an auf die Melodie: Komme doch!)

(Die sämmtlichen Armeetheile strömen herein.)

Die bekehrten Frauen: Was is los? Schon wieder von der

Sünderei verzählen?

Die bekehrten Manner: Was gibt's? Nich mal nen Schluß-

trunk vor die Salbaderei kann man nehmen!

Die Lieutenantinnen: Wo ist der Feind? Nehmen wir ihn

defensiv oder offensiv? (Die eine Hälfte wirst in Gebetstellung schmachtende

Blicke zum Himmel, die andere holt die neunschwänzige Katze, Prügel :c. hervor.)

Alle durcheinander: Großer Hauptmann! Du hast über unsere

Seelen zu befehlen! Rede.

Hauptmann (mit Größe):

Hört, ich habe eingeladen

Unsre Freunde von dem Be-

Zirksgericht, damit der Gnaden

Fülle ihnen nicht entgeh'.

Aber auch die lieben andern

Herren von dem edlen O>

Bergericht kommen zu wandern

Zu uns zum Hojoloho.

(Furchtbares Hallelujahgeschrei. Nachdem Eugen Einige aus den Freuden-

krämpsen aufgeschüttelt hat, tritt Stille ein. Die Saalthüre öffnet sich. Etwas

schüchtern und verlegen treten die Richter ein.)

Hauptmann: Ganz ohne Genie, bitte meine Herren! Nehmen

Sie Platz. Wir haben Sie eingeladen, sich zu überzeugen, daß Ihr Wahrspruch

ein gerechter und was wir treiben, wirklich ohne Scherz Religion
ist. Wer behütet die Thüre?

Lieutenantin: Scherer!

Hauptmann: Scherer ist ein guter Name für die Heilsarmee.

Schere er die Schaf äh! Tann bewahre er die Thüre vor Profanen.

Lastet uns beten. (Alle knieen und singen. Melodie: Wenn der Hund mit

der Wurst :c.)
Wenn die liebliche Muck und die Heilsmeierei

Glaubt, es sei mit der Freud' und dem Jubel vorbei,

Dann wirst sie sich nieder vor dem Richter-Thron?

Dort kennt man den Rummel mit die Religion.

Die Obergerichtsmehrheit (stürmisch): Bitte sehr, wir haben

den Ausschlag gegeben!

Hauptmann: Kalt Blut, meine Verehrten. Sic werden es gleich

nöthig haben. Ihre Anerkennung soll nicht fehlen. Aber noch sind Sie nicht

ganz, wie Sie sein sollten. Sie müssen nicht blos entscheiden können, was

Religions st ö r u n g ist, Sie müssen auch Religions frieden kennen. Ist das

Ehepaar Stünzler da, um den Thee zu serviren?

Erste Lieutenantin: Sie hat wieder einen Affen. Und er hat

den Kops voll Löcher von ihr.

Hauptmann: Dann soll ein Jeder selbst sehen, wie er was kriege.

Man öffne die Reihen und gehe in den Kampf

(Jeder sucht sich seinen Platz und unter stürmischem Schluchzen wird o>e

Seele in ihre Zwangsjacke getrieben. Der Kampf wogt lange hin und her,

endlich aber beleuchtet die Sonne den herrlichen Sieg und alles Irdische

geht in's Himmlische über. Dann erschallt der Siegesgesang:)

Ho/ ho, ho! So schön und froh o!

Heilsarmee, hojotoho!

tXaeb Mobilier.)

N illüt ckti niclit nein Kolnvertlà àcà»
krikalied àà in clîv 8el>siâ'?

kiirelità à nient l'àvkà kecken,

8>àii'« 8edilt' im làràirl?
MM« lîtà à vitviâ 8cnis88en

Ilicd »»l lìolnitli, à Ilio8«n."

Willst à niedt u!v kcniMin àss»
Wiener i» «Ion l'rielien8v«rt

8àer i8t'8, kämpfen mit à l!ro88on,

kleiner, dur' itiik unser Wort!

iXein, îed mil cken lurlt" vernientoo,

ibâst mien ll'iv ààr liebten!"

tin! >Ier knà tdiit' 08 «»Ken,
k-renv treibt !nn blindlings sort :

Util à Mcdtv niedt inà trngen,

Kriegen ist minmà sein 8v»rt. «

..dcà «n «lie àrmvp.vlen!
Wer niedt là» ni!!, mu88 Mien!"

Im verineW'nbn ?N!ttellàllxv
Wagt «1er Kleine eine Kclàlit
M «1er ruo'nà K!v8on8c,!àg« ;

8!o, vom 8clieîllto«I Mgr-nàt,
Wirci <îe»rxo8 IliìNtlin mit «Ion liingvn
krst ornürgon, àn veâllliogvn.

Schreiben der herrschaftlichen Köchin Eulalia Jampertuuta

an die Medaktion des Uebeffpatter".

Geöhrter Herr N e b e l s p a l t e r

Es kann Ihnen wohl kaum entgangen sein, daß wir jetzt wirklich und

wahrhaftig Frühling haben. Sollten Sie es aber dennoch nicht glauben, so

schicke ich Ihnen eine Rose zu, welche unser Gärtner im Trcubhause gezogen hat.

Aber frage ich Ihnen, ohne was kann kein Frühling nicht sein Worin

bestöht das eugentliche Monument, an welchem man das Herannöhern des

holden, jungen Mannes, der sich Lenz nennt, erkennt?

Ach, es ist die Lüde!

Und nun wollte ich Ihnen nur sragen: Gibt es keun Mittel gegen

unglückliche Lübe? Denn ich lüde in der That malitiös, wenn auch nur zum

Theule. Sie wissen, ich habe verschiedene Bezühungen zum Militöre, aber

leuder zur Zeit nur Eunen bei die Infanterie, Eunen bei die Artollerie. Tie

Krawallerie ist mir jctzt ausgegangen, und da muß ich mich häufig mit eunem

Geborgten behelfen, nömlich von meune Freundin im zweuten Stock.

O, diese unglückliche Lübe! Und das muß gerade mir passiren, wo ich

doch von jödem halbwegs gerathenen Braten meine Produzente abschneide

und sür meune Lübhaber kalt stelle.

Sie söhen, auch der Frühling hat seine Schattenseuten, um nicht zu

sagen Schattenrisse. Damit verblende ich Ihre

Eulalia Pampertuuta.

Unteroffizier. Nun paßt auf, Kerls, ich werde euch die

Subordination erklären. Das ist nämlich ein Fremdwort und heißt auf deutsch:

Sub Ge, ordi hör, nation sam, Ge-Hor sam. Merkt euch das!
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